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          HILFE, PIRATEN! 

          »Piraten an Bord!«, schrie Justus Jonas und rannte über das morsche Schiffsdeck.

          Dicht hinter ihm folgte Peter Shaw. »Wir müssen nach vorn zum Bug. Schneller!«

          Bob Andrews drehte sich noch einmal um. »Die haben uns gleich. Wie kommen wir nur von dem Geisterschiff runter?«

          Doch der Weg zum Bug des Piratenschiffes war eine Sackgasse. Justus wusste, dass es nur einen Ausweg gab. »Wir müssen springen, sonst sind wir erledigt. Ich zähle bis drei. Eins! Zwei! Drei!«

          Ohne weiter nachzudenken, nahmen die drei Freunde Anlauf und sprangen über Bord. Prustend tauchten sie wenige Sekunden später wieder auf. Doch die Gefahr war nicht gebannt.

          
            [image: Justus, Peter und Bob sind im Meer. Peter und Bob spucken Wasser aus und Justus schaut sie fragend an. Im Hintergrund ist ein Schiffsbug zu sehen.]
            © Stefani Kampmann

          

          Ungläubig blickte Peter auf die Bordwand. »Oh nein! Die machen die Kanonen klar.« Im selben Moment gab es einen lauten Knall. Dann noch einen. Es donnerte und klopfte.

          Beim dritten Klopfen riss Justus die Augen auf. Dumpf hörte er eine bekannte Stimme: »Justus! Aufstehen, du Schlafmütze! Unten wartet schon das Frühstück auf dich.«

          Verschlafen rieb sich Justus die Augen. Zum Glück hatte er alles nur geträumt.

          Seine Tante öffnete jetzt die Tür und lächelte. »Guten Morgen. Komm runter auf die Veranda! Oder sollen wir meinen frisch gebackenen Kirschkuchen allein aufessen?«

          Schlagartig war Justus hellwach. Eilig zog er sich an und polterte wenig später die Holztreppe hinunter. Dabei rannte er Tante Mathilda fast um. »Also, so schnell habe ich dich ja noch nie rennen sehen«, lachte sie.

          Auf der Veranda stellte Onkel Titus gerade eine große Kanne heißen Kakao auf den Tisch. »Guten Morgen, Justus. Nimm Platz! Jeder Tag beginnt mit einem guten Frühstück.«

          Hungrig setzte sich Justus an den Tisch. »Das stimmt. Und am besten geht es mit Kirschkuchen.« Den schlimmen Traum hatte er längst vergessen. Aber es gab nicht nur Kirschkuchen. Seine Tante brachte Brot, Aufschnitt und selbst gemachte Marmelade. »Wir haben zwei Teller mehr gedeckt, denn du hattest dich ja zum Frühstück mit Peter und Bob verabredet, oder?«

          Justus schob sich ein großes Stück Kirschkuchen in den Mund. »Genau. Wir wollen heute an den Strand fahren und vielleicht auch dort im Zelt übernachten. Das ganze Wochenende über soll das Wetter so schön bleiben.«

          Tante Mathilda schenkte ihm Kakao ein. »Eine gute Idee, und das habt ihr ja auch schon oft gemacht. Dann nehmt aber viel Wasser mit und vergesst nicht, euch einzucremen. Mit der Sonne darf man nicht spaßen.«

          Onkel Titus hob jetzt ein Paket vom Boden auf. »Und ich darf nicht vergessen, dir das hier zu geben.«

          Verwundert betrachtete Justus das Päckchen. »Was ist das? Etwa für mich?«

          »Genau, es lag heute früh auf dem Briefkasten. Jemand muss es dort abgelegt haben. Die Post war es nicht, denn es fehlen Absender und Briefmarke. Aber dein Name steht drauf.«

          Neugierig nahm Justus das Paket entgegen. »Stimmt. Ist mit der Hand geschrieben: Justus Jonas. Sunrise Road 45. Rocky Beach. Merkwürdig. Von wem das wohl ist?«

          Weiter kam er nicht in seinen Gedanken, denn plötzlich hörte man vom Eingangstor des Wertstoffhandels her zwei Fahrradklingeln. Peter und Bob kamen angeradelt und Tante Mathilda goss noch zwei Becher heißen Kakao ein.

          »Ihr kommt gerade richtig zum Frühstück«, rief sie den beiden entgegen. Justus’ Freunde stellten ihre Räder ab und erklommen die Stufen zur Veranda.

          Bob war begeistert. »Lecker! Kirschkuchen.«

          »Und zwar der beste der Welt«, ergänzte Peter. »Ich hoffe, Justus hat uns noch was übrig gelassen.« Dieser nahm sich schnell noch ein Stück. »Ja, leider. So schnell konnte ich einen ganzen Kirschkuchen allein nicht aufessen.« Alle mussten lachen und der Tag hätte nicht besser starten können.

          Nach dem Frühstück halfen sie beim Abräumen mit, und in der Küche sortierte Onkel Titus das dreckige Geschirr in die Spülmaschine ein. »Ich wünsche euch einen schönen Tag am Strand. Mathilda und ich fahren heute nach Los Angeles zu einer Versteigerung. Wahrscheinlich kommen wir erst sehr spät am Abend wieder zurück. Mach dir also keine Sorgen, Justus.«

          »Sorgen mache ich mir nur, wenn es keinen Kirschkuchen mehr gibt. Braucht ihr wieder Nachschub für den Schrottplatz?«

          Sein Onkel sah ihn mürrisch an. »Wie oft soll ich es noch sagen: Mathilda und ich betreiben keinen Schrottplatz, sondern einen Wertstoffhandel. Nichts ist so alt und unnütz, als dass es einfach …«

          »… weggeworfen werden sollte«, brachte Justus den Satz zu Ende. »Entschuldige, Onkel Titus, das rutscht mir einfach immer so raus.«

          Der warf grinsend ein Geschirrhandtuch nach ihm. »Ist schon gut. Ich weiß, dass du das niemals lernen wirst.« Dann sprach er etwas leiser. »Doch wenn ich ehrlich bin, klingt Schrottplatz eigentlich sogar besser als Wertstoffhandel. Aber verrate es niemandem.«

          
            [image: Justus und Onkel Titus sind in der Küche und machen den Abwasch. Onkel Titus wirft Justus ein Geschirrhandtuch zu. Justus lacht.]
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          Justus warf ihm das Handtuch wieder zurück. »Ehrensache, Onkel Titus. Ich kann schweigen wie ein vertrocknetes Toastbrot. Geheimnisse sind dazu da, dass sie geheim bleiben.«

          Justus Jonas wohnte bei Tante Mathilda und Onkel Titus, denn seine Eltern waren gestorben, als er noch ganz klein gewesen war. Hier hatte er ein liebevolles Zuhause gefunden, und er konnte sich keinen schöneren Ort auf der Welt vorstellen.

          Wenig später startete sein Onkel den Motor des alten Pick-ups und Tante Mathilda nahm auf dem Beifahrersitz Platz. »Und macht keine Dummheiten, ihr drei!«, rief sie aus dem Seitenfenster.

          Onkel Titus drückte zweimal auf die Hupe. »Ach was«, lachte er. »Dummheiten sind dazu da, dass man sie macht.«

        
      

      
        
          GEHEIMPAKET

          Laut tuckernd rollte der Pick-up von Onkel Titus über den Kiesweg und verschwand dann durch die Toreinfahrt.

          Als Bob sich wieder an den Tisch setzte, fiel ihm das Päckchen auf. »Was ist das eigentlich, Just? Dein Name steht drauf. Geburtstag hast du ja auf jeden Fall nicht.«

          Auch Peter wurde nun neugierig. »Ja, und die richtige Anschrift: Sunrise Road 45. Rocky Beach. Die Adresse vom Schrottplatz … äh, Wertstoffhandel.«

          Justus hatte das Paket über dem leckeren Frühstück mit Kirschkuchen fast vergessen. »Ich hab keine Ahnung. Onkel Titus hat es mir in die Hand gedrückt. Es lag heute Morgen auf dem Briefkasten.«

          Peter nahm es in die Hand und schüttelte es. »Auf jeden Fall klappert dadrinnen was. Mach schon auf, Just!«

          Neugierig riss jetzt der Erste Detektiv das Packpapier weg. Darunter kam ein fester Karton zum Vorschein.

          Bob beugte sich darüber. »Jetzt wird es langsam interessant. Da steht drauf: ›Für die Spezialeinheit.‹ Just, wer außer Kommissar Reynolds weiß von unserer geheimen Spezialeinheit?«

          »Wir werden es gleich herausfinden. Ich mache das Paket jetzt auf.«

          Peter ging einen Schritt zurück. »Sei aber lieber vorsichtig, Just.« Bob zog Peter wieder an den Tisch. »Was soll daran gefährlich sein? Es ist nur ein Paket. Und bestimmt ist da kein sprechender Totenkopf oder so was drin.«

          Vorsichtig öffnete Justus den Karton und zum Vorschein kam ein technisches Gerät mit Tasten und Reglern. Bob kniff die Augen zusammen. »Hä? Was ist das denn für ein alter Kasten? Hast du schon mal so etwas gesehen, Just?«

          »Ja, das muss ein Funkgerät sein. Onkel Titus hatte auch mal so was auf dem Schrottplatz.«

          »Wertstoffhandel!«, verbesserte Peter und grinste dabei. »Ob es funktioniert?«

          Justus hob das Funkgerät aus dem Karton. »Hier gibt es eine Antenne, die man anscheinend rausziehen muss. Und mit dieser Taste kann man es wohl anschalten. Ich probiere es einmal aus.«

          Ein seltsames Knacken war zu hören.
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